Stadt Amberg
Marktplatz 11

92224 Amberg
Beschlussvorlage Vorlage-Nr: 002/0052/2023
offentlich
Erstelldatum: 02.10.2023
Aktenzeichen:

Vollzug des Forderprogrammes ,,Geburtshilfe in Bayern (GebHilfR)"
im Haushaltsjahr 2024

Referat fiir Finanzen, Wirtschaft und Europaangelegenheiten
Verfasser: Scharf-Ehbauer, Gaby

Beratungsfolge 12.10.2023 Hauptverwaltungs- und Finanzausschuss
23.10.2023 Stadtrat

Beschlussvorschlag:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, zugunsten des Klinikum St. Marien Amberg einen
Forderantrag nach dem Forderprogramm ,Geburtshilfe in Bayern (GebHilfR)" zu stellen.

2. Die erforderlichen Haushaltsmittel sind wie folgt im Haushalt der Stadt Amberg fur das
Jahr 2024 zu veranschlagen:

- Ausgaben (Zuschuss) HHSt. 0.5102.7151 74.900 €
- Einnahme (Forderung) HHSt. 0.5102.1710 59.800 €

Sachstandsbericht:

a) Beschreibung der MaRnahme mit Art der Ausfilhrung
und
b) Begriindung der Notwendigkeit der MaRnahme

Die aktuelle Richtlinie zur Foérderung der Geburtshilfe in Bayern (GebHilfR) ist am
01.10.2022 in Kraft getreten.

Zweck der Zuweisung aus der Richtlinie (GebHilfR) ist die Unterstlitzung, Starkung und
Sicherung der geburtshilflichen Versorgung.

Zuweisungsempfanger sind dabei die fur die stationdre Versorgung und die Hebammenhilfe
sicherstellungspflichtigen Landkreise und kreisfreien Stadte im Freistaat Bayern. Die
Antragsstellung hat durch den Zuweisungsempfanger zu erfolgen. Die zentrale
Bewilligungsstelle ist die Regierung von Oberfranken.

Bereits flr die Jahre 2018 bis 2023 beantragte die Stadt Amberg als Zuweisungsempfanger
Fordergelder bei der Regierung von Oberfranken flr das Klinikum und stellte zusatzlich
Eigenmittel in Héhe von 10% der zuweisungsfahigen Gesamtausgaben im jeweiligen
Haushaltsjahr bereit.




Das Klinikum St. Marien Amberg beantragte mit Schreiben vom 01.10.2023 die Fortfuhrung
der MalBnahme auch im Jahr 2024 und Ubersandte einen mit Kosten hinterlegten
MafRnahmenkatalog, der Basis flr den Forderantrag fir das Jahr 2024 ist.

Die H6he der Zuweisung bemisst sich nach der Anzahl der Geburten des Krankenhauses im
Jahr vor dem Bewilligungszeitraum multipliziert mit dem Faktor 40 (40,- €). Da die
Geburtenzahlen fir das Jahr 2023 derzeit noch nicht abschlielend feststehen, wird die
Forderung fiktiv anhand der Geburtenzahlen des Jahres 2022 berechnet. Dies wirde eine
Hochstfordersumme in Hohe von rd. 59.800 € bedeuten (1.495 Geburten 2022 x Faktor 40).

Die von der Regierung von Oberfranken bewilligte Zuweisung wird eins zu eins an das
Klinikum St. Marien weitergeleitet.

Der Zuweisungsempfanger und somit die Stadt Amberg muss sich jedoch mit Eigenmitteln in
Hohe von mindestens 10% an den von der Regierung als zuwendungsfahig anerkannten
Projektkosten beteiligen.

Dies wirde bei zu bericksichtigenden max. zuwendungsfahigen Kosten (It. Mitteilung
Klinikum) in H6he von rd. 151.000 € einen Eigenanteil der Stadt Amberg von 15.100 €
bedeuten.

Die Hohe der Ausgaben inkl. Eigenmittel wird vorbehaltlich der Anerkennung der
zuwendungsfahigen Kosten sowie der Genehmigung durch die Regierung veranschlagt.

c) Begriindung der Notwendigkeit der Behandlung im nicht 6ffentlichen Teil

d) Ablauf- bzw. Bauzeiten- und Mittelabflussplan

Personelle Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen:

a) Finanzierungsplan

Forderung (GebHilfR) 59.800 €
Eigenanteil Stadt Amberg  15.100 €
Zuschuss: 74.900 € (Gesamtkosten: 151.000 €)

b) Haushaltsmittel

Haushaltsansatz 2024
Ausgaben HHSt. 0.5102.7151 74.900 €
Einnahme HHSt. 0.5102.1710 59.800 €

c) Folgekosten nach Fertigstellung der MalRnahme
(davon an zusatzlichen Haushaltsmitteln erforderlich)

ggaf. Weiterfihrung des Projektes im Jahr 2025

d) Umsatzsteuerrechtliche Auswirkungen




Alternativen:

Anlagen:

Jens Wein
(Berufsmaliger Stadtrat u. Referatsleiter)



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT5
	SMC_BM_VOTEXT6

